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sachgemäße Verwahrung des Holzwerks hingewiesen (siehe
Seite 93 ) .

Eisen. Ähnlich wie beim Holz liegen auch die Verhältnisse
beim Eisen. Die Bewegungen, denen das Eisen unterworfen ist,
werden im Gegensatz zum Holz nicht von der Feuchtigkeit,
sondern von dem Wechsel zwischen Kälte und Wärme hervor¬
gerufen . Die Feuchtigkeit führt beim Eisen aber zur Rostbil¬
dung und damit zur Zerstörung .

Soweit es sich um Außenwände handelt , ist deshalb in erster
Linie darauf zu sehen , daß das Eisen gegen Feuchtigkeitseinwir¬
kungen genügend geschützt wird .

Den besten Rostschutz erhält man beim Eisen durch einen
Anstrich mit Zementmilch oder Einbettung in feinen Zement¬
mörtel . Es ist dabei nur zu beachten, daß die Zementmilch auf
dem blanken Eisen beim ersten Anstrich nicht so leicht haftet ;
der Anstrich also wiederholt werden muß.

Nasses (feuchtes ) Mauerwerk Bild 277
Auf feuchtes Mauerwerk soll auf keinen Fall ein Gipsputz

aufgetragen werden , weil durch die Feuchtigkeit im Mauerwerk
die Erhärtung des Gipsmörtels beeinträchtigt wird . Die Feuch¬
tigkeitseinwirkung zeigt sich meist in der Weise, daß der be¬
reits abgebundene Putzmörtel wieder weich wird und dann
nach dem Austrocknen keine oder nur eine ungenügende Festig¬
keit erlangt . Falsch ist es auch , den Außenputz vor dem Innen¬
putz aufzutragen , weil dann die im Mauerwerk vorhandene
Feuchtigkeit eingeschlossen ist und zu langsam entweicht.

Ausblühungen im Mauerwerk . Feuchtes Mauerwerk gibt
dann zu Fleckenbildungen und Zerstörungen des Putzes Anlaß ,
wenn es leicht lösliche Salze enthält . Diese können jeder Art
von Putzmörtel (Gips- , Kalk - oder Zementmörtel) gefährlich
werden . Durch die im Mauerwerk vorhandene Feuchtigkeit
werden die Salze gelöst, kommen beim Austrocknungsprozeß
an die Oberfläche des Putzes und schlagen sich dort als soge¬
nannte Ausblühungen nieder . Von der Zusammensetzung der
Salze und ihrer Wirkung hängt es nun ab , inwieweit wirkliche
Schäden auftreten . Fälschlicherweisewerden alle Ausblühungen
am Mauerwerk als Salpeter bezeichnet. Er ist wohl der gefähr¬
lichste Feind des Putzes und zeigt sich meist an Stallmauern
oder in der Nähe von Dunglegen. (Hier kann nur durch eine
geeignete Isolierung des Mauerwerks Abhilfe geschaffen wer¬
den.) Ein sicheres Kennzeichen für den Gehalt an leicht lös¬
lichen Salzen besitzen wir beim Mauerwerk in den meist schon
vor dem Verputzen vorhandenen weißen Niederschlägen und
dergleichen. Oft handelt es sich dabei um vollkommen unschäd¬
liche Salze. Bild 278 .

Läßt man das Mauerwerk vollkommen austrocknen und bür¬
stet die Ausblühungen vor dem Verputzen ab , dann treten fast
nie Schäden auf . Ausblühungen lassen sich am besten dadurch
verhüten , daß jegliche Feuchtigkeit vom Mauerwerk fern¬
gehalten wird .

Gefrorenes Mauerwerk
Gefrorenes Mauerwerk führt zu den gleichen Mängeln wie

nasses Mauerwerk , auch wenn es , von außen betrachtet, voll¬
kommen trocken erscheint. Dies ist darauf zurückzuführen, daß
die Wasserteilchen im Innern gefroren sind und als solche nicht
mehr an die Oberfläche treten , der Austrocknungsprozeß steht
still . Bei Eintritt milderer Witterung lösen sich dann die Eis -

Bild 277 . Ausblühungen im fertigen Putz durch Putzen auf
nasses Mauerwerk
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Bild 278 . Ausblühungen an einer Backsteinmauer infolge von
Feuchtigkeit
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Bild 279 . Auf schlecht saugenden Untergrund aufgetragener
Putz ist infolge falscher Behandlung verbrannt
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Bild 280 . Ausblühungen in Edelputz , die auf schlechtes Ziegel¬
material zurückzuführen sind

Bild 281 . Gebrannter Kalk in trockenem Zustand
in eine Flasche gefüllt

kristalle , und die Feuchtigkeit erscheint an der Oberfläche des
Mauerwerks . Bei starkem Feuchtigkeitseinfluß kann auch der
noch nicht beendete Erhärtungsprozeß des Putzes gestört oder
ganz aufgehalten werden . Wenn die Oberfläche des Mauer¬
werks mit Eiskristallen bedeckt ist, dann kann dies auch zu
einem vollständigen Ablösen des Putzes führen . Putzarbelten
sollten deshalb bei kalter Witterung überhaupt nicht ausgeführt
werden.

Fehlerhafte Beschaffenheit der Mörtelstoffe

Bindemittel : Kalk , Gips , Zement
Kalk . Unter den Bindemitteln stellt wohl der Kalk denjeni¬

gen Mörtelstoff dar , der am meisten an den Ursachen der Putz¬
schäden beteiligt ist. Und zwar zeigen sich die Schäden in grö¬
ßerem Maße am Außenputz und nur in geringerem Umfang am
Innenputz . Bild 281 - 283 .

Beim Weißkalk ist der Ausgangspunkt späterer Schäden viel¬
fach schon in der Kalkgrube zu suchen .

Der Brand der Steine im Ofen fällt aus verschiedenen Grün¬
den nicht immer gleichmäßig aus . Es können Teile in den
Steinen enthalten sein , die gar nicht oder nur sehr schwer
löschen , bei der ersten Berührung mit Wasser also nicht zer¬
fallen . Die Kalkmilch muß deshalb nach dem Ablöschen, ehe
sie in die Grube gelangt , durch ein Sieb laufen , damit unge¬
löschte Teile zurückgehalten werden . Außerdem soll das Kalk¬
löschen bzw . Füllen der Kalkgrube in einem Zuge ohne Unter¬
brechung geschehen , damit sich die etwa noch vorhandenen
schwereren und ungelöschten Teile sofort auf dem Boden ab¬
setzen können . Wird das Füllen der Grube etwa in der Mitte
abgebrochen und erst nach 1 oder 2 Tagen weiter gelöscht und
nachgefüllt , dann hat sich der in der Grube befindliche Kalk
bereits versteift und verhindert das Untersinken der schwereren
ungelöschten Teile der nachgegossenen Kalkmilch . Diese Teile
lagern dann inmitten des Kalkes und kommen später mit zur

Verarbeitung . Die Folgen sind Treiberscheinungen im Putz , sog .
Schrotschüsse oder Abblätterungen . Die Putzfläche sieht aus wie
mit der Schrotflinte angeschossen . Es sind runde Absprengungen
in einer Größe von 3 bis 30 mm Durchmesser, in deren Mitte
der Erreger , genannt Kalkpilz , Kalkspatz oder Kalkmännchen ,
sitzt . In allen Fällen ist deshalb der unten in der Grube sitzende
Sumpfkalk bis etwa 20 cm Höhe zur Verwendung ungeeignet
und muß vor dem nächsten Füllen der Grube als für Putz¬
zwecke unbrauchbar entfernt werden . (Zu Mauermörtel kann
er noch verarbeitet werden , weil bei diesem etwa vorhandene
ungelöschte Teile keine Sprengwirkung ausüben können .)

Die Lagerzeit des eingesumpften Kalkes soll auf keinen Fall
zwei Monate unterschreiten , damit eine vollständige Löschung
erzielt wird .

Graukalk und hydraulischerKalk Bild 271 , 284 - 285
Die meisten und größten Schäden treten am Außenputz bei

Verwendung von Graukalk oder hydraulischem Kalk auf . Auch
hier ist die Ursache des Schadens in dem Vorhandensein unge¬
löschter Teile (sogenannter Grieben) zu suchen . Bei unsach¬
gemäßer Behandlung des Kalks vor der Mörtelbereitung und
Nichtbeachtung der Verarbeitungsvorschriften ist diese Gefahr
immer vorhanden . Dies ist darauf zurückzuführen , daß die ge¬
nannten Kalke sowohl im gelöschten Zustand als Löschkalk wie
auch im ungelöschten Zustand als gemahlener Branntkalk her¬
gestellt und geliefert werden . Auch der bereits gelöschte Kalk
darf nach den DIN -Vorschriften zur Vermeidung von Klum¬
penbildung bis zu 10% ungelöschte Teile enthalten . Bei einem
in Säcken angelieferten Kalk ist deshalb genau auf die Kenn¬
zeichnung der Kalkart und die Bezeichnung gelöscht oder un¬
gelöscht zu achten.

Im übrigen wird man der Gefahr , ein schlechtes Kalkprodukt
zu erhalten , dann entgehen, wenn der Kalk von einem Werk
bezogen wird , dessen Erzeugnisse dauernd überwacht und auf
der Verpackung mit dem Gütezeichen versehen sind (s . Seite 2 6) .
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